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Amtlicher Theil.
m« Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Ju l i t>. I . dem
^tatthalterei-Viccfträsidenten Josef S t u m m e r in Prag
o°s Comthurlreuz des Franz-Iosef-Ordens mit dem
«terne allergnädigst zu verleihen geruht.

. , „ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
«".erhöchster Entschließung vom 5. Ju l i d. I . dem
fnmararzte des allgemeinen Krankenhauses in Wien,
Vofrathe Dr. Anton Dräsche das Ritterkreuz des
^eopold'Ordens mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu
verleihen geruht.

. , „ Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Merhüchster Entschließung vom 6. Ju l i d. I . den
^andesgerichtsrath Dr. Josef Ritter von Scheuchenstuel
3l. ö znm Oberlaudesgerichtsrathe bei dem dortigen
"berlandesgerichte allergnädigst zu ernennen geruht.

G l e i s p a c h m. p.

A«, Se ,. u^h f Apostolische Majestät haben mit
m " Ä M e r Erschließung vom 2. Ju l i d. I . den
"^'"Zauft imann Edmund L i e b i s c h in Smichow
2"m Hirector des Pfand- und Leihamtes in Prag
"uergnadigst z« ernennen geruht.

B a d e n i m. p.

All ^ ^ ^ und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Ju l i d. I . dem
" oer Dlullfabrik der Firma Johann Liebisch und Comp.
>' ^Uarnsdorf bediensteten Eoloristen Karl F r o s t in
c> ^ ' "mung seiner vieljährigen, einem und demselben
uabrilsunternehmen zugewendeten treuen und belobten
Berufsthätigkeit das silberne Verdienstlreuz mit der
"lvNe allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat den Director der Tabak«
fabril in Klagenfurt Josef T i sch le r zum Inspector
der Tabak.Hauptfabrik in Gliding ernannt.

Der Iustizminister hat den Landesgerichtsrath
Hlarmund Ritter von K a r n i t s c h n i g g WLeoben zum
.̂andesgenchte in Graz verseht, ferner ernannt:

den Landesgerichtsrath undBezirlsgerichts^Vorsteher
"tuxmlllan M o r o c u t t i in Iudeuburg zum Landes«
U"lchtsrathe bei dem Kreisgerichte in Leoben;

den Laudesgerichtsrath undVezirksgerichts-Vorsteher
Gustav G s t i r n e r in Voitsberg zum Landesgerichts-
rathe bei dem Landesgerichte in Graz;

den Vezirksrichter Dr. Eduard N e u h o l d in
Knittelfcld zum Landesgerichlsraihe und Vezirksgerichts-
Vorsteher unter Velassung auf seinem dermaligen
Dienstposten;

den Bezirksrichter Julius P o l e c in Stein zum
Landesgerichtsrathe und Bezirksgerichte-Vorsteher unter
Belassung auf seinem dermaligen Dienstposten, und

den Rathssecretä'r Karl W e n g e r in Laibach zum
Laudesgerichtsrathe bei dem Landesgerichle daselbst.

Nichtamtlicher Theil.
Die französische Weltausstellung.

Die Nachricht, dass Deutschland die Einladung
zur Theilnahme an der Pariser Weltausstellung von
1900 angenommen habe, wird in der Wiener Presse
mit großer Befriedigung aufgenommen.

Die «Neue Freie Presse» erblickt darin ein wert-
volles Symptom für die langsame Abkühlung des
französischen Revanchegedankens sowie ein neues Merk-
mal der erprobten deutschen Friedfertigkeit. Das Blatt
hebt die Verdienste hervor, welche sich Kaifer Wilhelm l l
durch seine persönliche Theilnahme anlässlich der
Trauerfälle, die Frankreich in den letzten Jahren
betroffen haben, fowie durch die unter seiner Regierung
seitens Deutschlands befolgte internationale Politik um
die Verbesserung der Beziehungen zwischen Deutsch»
land und Frankreich erworben hat, und führt im
weiteren Verlause aus: «Die Methode war eine andere,
als Fürst Bismarck die deutsche Politik lenkte, sie ist
eine andere, seitdem Wilhelm l l , sein eigener Kanzler
ist und an dem Fürsten Hohenlohe einen Rathgeber
gefunden hat, der gleich seinem Vorgänger Caprivi
ebenso sehr durch Schonung der französischen Empfind-
lichkeit wie durch Achtung des französischen Selbst-
bewusstseins das Verhältnis zwischen Frankreich und
Deutschland in das Geleise nachbarlicher Höflichkeit zu
leiten sucht. Man wird darum noch nicht sagen dürfen,
das Revaucheverlangen sei todt; aber dass es zurück«
gedrängt ist uud nicht mehr den einzigen Artikel in
dem nationalen Glaubensbekenntnisse der Franzosen
bildet, ist schon Gewinn genug. Indem man der
deutschen Vereitwilligkeit, sich an der Pariser Welt-
ausstelluna zu bctheiligen, die Deutung aibt, dass

Vilhelm l l . sich der Verantwortung fllr den europäischen
Frieden bewusst sei, begiunt man zu zeigen, dass auch
in Frankreich das gleiche Gefühl der Verantwortung
aufdämmert. Diefes Gefühl aber ist der natürliche
Feind des Rrvancheverlangens; je mehr es erstarkt,
desto weniger wird in dem Verhältnis zwischen Deutsch,
land und Frankreich der Keim europäischer Sorgen
drohend fortwuchern.»

Das «Neue Wiener Tagblatl» schreibt: «Oefter«
reich-Ungarn uud Italien haben bereits vor einiger
Zeit sich angemeldet, und jrht hat auch Deutschland
osficicll seine Theilnahme an der Pariser Ausstellung
angezeigt. I n diesem Schritte wird man ein markantes
Symptom der Lage erkennen müssen, ein erfreuliches
Zeichen, dass die Beziehungen der Mächte jetzt eine
solche Annäherung überhaupt zulassen. Deutschland hat
durch seine Anmeldung für die Ausstellung der ganzen
Welt eine Friedensbotschaft gebracht, welche in ihrem
Werte zu würdigen jetzt Sache der Franzosen ist. Alle
Freunde der friedlichen Entwickelung in Europa werden
die Annnloung des Deutschen Reiches als bedeutsame«
politisches Vorkommnis anerkennen. Deutschland hat
gezeigt, dass es bereit sei, die vom Dreibunde vertretene
Politik zu bethätigen. Ihrem ganzen Wesen nach
beurtheilt, zeigt die Betheiligung aller europäischen
Staaten an der Weltausstellung, dass ein Fest des
Friedens gefeiert werden foll. I n diesem Sinne wird
man wohl überall die Pariser Weltausstellung wi l l -
kommen heißen.»

Das «Neue Wiener Journal» äußert sich in
folgender Weise: «Wenn Deutschland an der Pariser
Weltausstellung theilnimmt, so ist dies eine An«
Näherung von Volk zu Vol l , so bedeutet dies mehr
als Worte, es ist eine That, deren Bedeutung flir
das gute Einvernehmen der Staaten nicht verkannt
werden kann.»

«Wenn sich die Regierung — bemerkt hiezu die
«Franks. Ztg. . — entschlossen hat, Deutschland im
Jahre 1900 officiell in Paris auftreten zu lassen, so
hat sie offenbar die Ueberzeugung gewonnen, dass die
Beziehungen beider Mächte sich bis zu einem gewissen
Grade gebessert haben, der die Theilnahme Deutsch,
lands gestattet und die freundliche Aufnahme der
deutschen Betheiligung in Aussicht stellt. Die Be«
theiligung Deutschlands selbst wird dann auch ihrerseits
dazu beitragen, die beiderseitigen Beziehungen noch
freundlicher zu gestalten. Aus diesen Gründen kann
man den Beschluss der Reichsregierung nur mit Freude

Feuilleton.
Auf dem Meere des Lebens.

ii.
^ l N e r l ' ' " ^ ^ ^ leder Stellung, in jeder Umgebung
win l ' " " eigenen, wie immer richtigen Weg gehen
unnch^ ^ r d man bald finden, dass man in der Welt
ist. L' " "ö seinem eigenen Fortkommen entgegen
^livve ! ehrenhafte Diplomatie muss uns um manche
t r H ^rumhelfen. Hier haben wir es mit miss»
nnd N.Menschen z« thun. Es hieße seiner Ehre
b)chn Pachtung den Todesstoß geben, wollte man
sichte " A gegenüber sich zu Betheuerungen oder
Das einl' ^ro^sen seiner Ehrlichkeit herabwürdigen,
schein ^ Raubte ist h^r, Hass man wenigstens den
bliche« Gegentheils meidet, unoftentotiv seinen
"ufeinllnk ^ ° b e " ^ g geht und es den natürlich
zu bele^ 'senden Ereignissen überlässt, diese Leute
denke,, «a t."ber zu überzeugen. Man muss immer
stress«,! '"entweder eine krankhafte Manie, oder die
'hr Ber»^" ^ ^ ^ vielleicht Täuschungen erfahren, die
hätten n ? i " eine ehrenhafte Menschheit ertödtet
ohne sjss, . " ^ m . Umstände kann man sich anpassen,
. 5>am5^3. zu vergeben,
der Z u p^chlich ist das beim weiblichen Geschlechte

^schlauen ^ bies Geschick ein Mädchen in ein Haus
?'s"sucht >tt « ? " Dame des Hauses ein Opfer der
"gez. we««' M a " diefe zu nähren durch ein un«

' wenngleich ehrenhaftes Auftreten, fo fchadet e

nichts, wenn es sich an die Dame selbst lieb und treu
anschließt und soviel wie möglich vermeidet, einer
Eifersucht Nahrung zu geben, die vielleicht auch in
vergangenen Vorkommnissen ihren Grund hat. Es
wird nicht lange dauern, so wird die Frau erkennen,
dass wenigstens in diesem Falle ihr Gemüth beruhigt
bleiben kann

Dort wieder sind wir an Leute gekettet, deren
ganze Freude darin besteht, von ihrer eigenen Vor-
trefflichkeit zu sprechen, ihren Phänomenalen Verstand,
ihren praktischen Blick, ihre Propheleugabe u. s. w. in
ein helles Licht zu setzen. Die Selbstachtung wird uns
davon abhalten, in den Lobgesang mit einzustimmen,
um uns in Gunst zu setzen — aber sind wir dazu
berufen, diefe Leute aus ihren selbsta/schaffenen Himmeln
zu reißen und sie darüber aufzuklären, dafs sie ein«
gebildete Thoren sind? Dies Bemühen wäre ein recht
überflüssiges Opfer unserer selbst, deun bescheiden
könnte unsere vereinzelte Remonstration sie doch nicht
machen, weil sie in ihrem Wahne von huuderteu von
Schmeichlern bestärkt werden. Man beherrscht sich,
hört den Unsinn mit an und schweigt still. Verächtlich
wird man erst, wenu man in das Lob mit einstimmt.
Wo es aber gilt, wo irgendwie Aussicht vorhanden ist.
solche Menschen zu bekehren, wo unsere Stellung es
uns erlaubt — wnl misux! Es ist aber meistens
verlorene Liebesmühe, und wir haben die Folgen zu
tragen.

Der Neugierde, der Spioniersucht fetzt man ab-
solute Offenheit entgegen — dann ist man sehr bald
ein Gegenstand ohne alles Interesse, denn diefe Art
Leute werden nur durch Spalten, Schlüssellöcher, ver

schlossene Commoden und Schatullen angezogen. <kine
weit offene Thüre, ein offener Koffer haben absolut
kein Interesse für sie. Und das merkt man sich und
entwaffnet sie dadurch.

Dort kommen wir unverschuldet dazu. da«
«Familienslelet» kennen zu lernen. Wir sind blind,
wir haben nichts gesehen, nichts gehört. Das muss
man nicht betheuern, sondern man muss es übergehen
und selbst vergessen. Discretion, Vertrauenswürdigkeit,
Ehrlichkeit und Schweigsamkeit, da« sind alles Dings,
die auf die Länge der Zeit nicht unbeachtet bleiben.
Der Verkehr mit den vielerlei menschlichen Charakteren
stärkt unser Anpassungsvermögen, die Selbstachtung
und der Takt halten das Gleichgewicht aufrecht, dass
die Wagschale nicht zu tief nach der einen Seite
herabneige, auf der anderen nicht in die Höhe schnelle,
empor über unfere Mitmenschen, die wie wir die Kinder
eines Vaters sind und mit allen ihren Schwächen und
Fehlern uns gleichstehen, weil auch wir Schwächen
und Fehler besitzen.

Wollten wir aber unser Nnpassunasvernwgen ,n
einmal bestehende Verhältnisse nicht pflege" .so würden
wir sehr bald zu den unglückseligen Men chenk.ndern
aehören. die nirgends am richtigen Platze stehen'«ur
in der schtmrzendcn Erinnerung an vergangene Gröhe
leben und stcte mit dem Schicksal hadern, das es ge«
wagt, sie, die einzig vollkommenen Menschen, unter
eine 'wahre Musterkarte fehlerhafter Individuen zu
stellen. Und alle Kenntnisse, alle Fertigleiten, M
äußercu oder inneren Vorzüge könnten uns nicht davor
retten, dass in uns das Schrecklichste, was e« gibt,
verkörpert würde: eine verfehlte Existenz!
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begrüßen.» Das Vlatt fügt dann hinzu, für Deutsch«
land handle es sich zunächst darum, dass es, nachdem
einmal beschlossen ist, dass es bei der großen Con-
currenz von 1900 nicht fehlen solle, auch das Seine
thue. um die Betheiligung so wirksam wie möglich zu
gestalten. Das Hauptgewicht müsse nicht auf die
Menge, sondern auf die Güte der ausgestellten
Gegenstände gelegt werden. Lieber Weniges, aber
Vorzügliches, als groß,- Massen ohne Plan und
inneren Wert.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 11. Juli.

Ministerpräsident Varon Vanffy, Finanzminister
Ladislaus Lukacs, Ackerbaumiuister Ignaz Daranyi
und Handelsminister Ernst Daniel begeben sich, wie
aus Budapest gemeldet wird, am 15. d. M. abends
zur Fortsetzung der N u s g l e i c h s v e r h a n d l u n g e n
nach Wien. Die Berathungen werden voraussichtlich
drei bis vier Tage in Anspruch nehmen, und steht zu
erwarten, dass dieselben eine vollständige Neberein-
stimmung bezüglich der bisher in Schwebe gelassenen
Punlte bis auf die Quotenfrage erzielen werden.

Die zwischen den Regierungsvertretern der dies-
seitigen und der ungarischen Ministerien fortgesetzten
Erörterungen über die Regelung der V i e h v e r k e h r s «
und V e t e r i n ä r f r a g e sind, soweit das «Neue
Wiener Tagblatt» erfährt, bisher über die schwebenden
Differenzpllnkte nicht hinausgekommen. Die wichtigste
Frage bleibt die Bestimmung des weiteren oder engeren
Gebietes, das im Falle vorkommender Viehseuchen und
der sich daraus ergebenden Veterinär-polizeilichen Maß-
nahmen als Seuchenbezirk oder Seuchenort angesehen
werden soll. I n die Regelung dieser Veterinärfrage, und
sofern es sich dabei um den Viehverkehr nach den ein«
zelnen österreichischen Kronländern handelt, spielten
auch Fragen mit, welche das Verfügungsrecht der
Landesbehörden betreffen. Die Austragung und end-^
giltige Entscheidung bleibt jedenfalls den Conferenzen
der Minister überlassen.

Dem «Neuen Wiener Tagblatt» zufolge ist ein
umfassender und einheitlich ausgestalteter Gesetzentwurf
wider die S p i o n a g e gegenwärtig im letzten Stadium
der Berathung und wird den parlamentarischen Körper«
schaften überantwortet werden.

Der deutsch'liberale Abgeordnete Hofrath Professor
Dr. B e e r hat, wie das «Neue Wiener Journal» meldet,
die Absicht, sich vom politischen Leben zurückzuziehen.
Er wird das Mandat der Städte Sternberg-Schönberg,
das er 23 Jahre ununterbrochen inne hat, noch bis
zum Ablaufe der jetzigen Legislaturperiode behalten,
aber anlässlich der Neuwahlen im nächsten Jahre sich
nicht wieder um ein Reichsrathsmandat bewerben. Sein
Entschluss soll ein feststehender sein.

Wie man aus R o m berichtet, beschäftigen sich
die dortigen politischen Kreise gegenwärtig beinahe aus«
schließlich mit der Frage, ob angesichts der vor-
geschrittenen Jahreszeit die Armee-Organisationsvorlage
seitens der Kammer noch in Berathung werde gezogen
werden. Wie unsere Meldung hinzufügt, bestehe der
Kriegsminister General Ricotti unbedingt auf der
Berathung und widerstrebe energisch deren Vertagung
sowie jedem anderen Auskunftsmittel, während das
Cabinet als solches sich der großen Schwierigkeit
bewusst ist, die Tagung der Kammer noch länger wegen
dieser Vorlage zusammenzuhalten, die bekanntlich sehr
scharfem Widersprüche im Parlamente begegnet.

Die f ranzös ische R e g i e r u n g hat der
Kammer ein neues Zuckergefetz vorgelegt, nach
welchem die durch die Ausfuhrprämien entstehenden
Kosten (15 Millionen Francs) durch die Erhöhung der
gollsteuer auf 40 Francs gedeckt werden sollen. Da
das Gesetz erst in der Herbstsession zur Berathung
gelangen dürfte, wil l die Regierung eventuell eine Zoll«
erhähulig für ausländischen Zucker decretleren, um den
inländischen Markt zu schützen.

Der B u n d e s r a t h der S c h w e i z mduele
an, dass die Volksabstimmungen inbetreff des Eisen-
bahnrechnungs-Gesetzes, des Vichhandelsgesetzes und der
Militär-Disciplinar'Strafordmmg am 4. October statt»
finden.

Das e n g l i s c h e O b e r h a u s verwarf nach drei-
stündiger Debatte mit 153 gegen 32 Stimmen den
Antrag Farrers auf Verwerfung der landwirtschaft-
lichen AodensteuerBill und nahm die zweite Lesung
derselben an.

Aus C h r i s t i a n ! a wird vom 10. d. gemeldet:
Das Odelsthing nahm einen Gesetzentwurf an, wonach
ausländische Handlungsreisende bei ihrer Ankunft in
Norwegen einen Pass lösen müssen, der vorschussweise
mit hundert Kronen für den Kalendermonat zu bezahlen
ist. Für eine kürzere Dauer sind diese Pässe nicht er-
hältlich.

Der Budget - Ausschuss des Storthings beantragt
die Annahme der Vorlage, betreffend die Conversions-

, Nnleih,-.
! Vor einigen Tagen ist ein diplomatischer Bruch,
welcher vier Jahre hindurch die R e g i e r u n g e n
R u m ä n i e n s und G r i e c h e n l a n d s auseinander-
hielt, in aller Stille geschlichtet worden. Es war noch
unter dem Ministerium Trikuftis, als zwischen Atheu
und Bukarest eine Controveise entstand wegen der Fünf-
MillioneN'Erbschafl, welche die auf rumänischem Vodeu
verstorbenen Brüder Zappa der griechischen Nation
für öffentliche Zwecke vermacht hatten. Die Vularester
Regierung bestand damals darauf, dass die Sache vor
den rumänischen Gerichten ausgetragen werde und nicht
in diplomatischem Wege, wie es Trikupis gewollt hatte.
Die Coutroverse wurde so heftig, dass der diplomatische
Verkehr vollständig eingestellt wurde. Seither ist die
Sache thatsächlich durch die rumänischen Gerichte ge-
gangen, und diese trafen eine Entscheidung, durch
welche beide Regierungen, die rumänische sowohl wie
die griechische, von der Erbschaft ausgeschlossen, dieselbe
vielmehr den Verwandten der Verstorbenen zugesprochen
wurde. Dieses Urtheil wurde auch vom Appellations-
hofe bestätigt. Die griechische Regierung hat dagegen
an den obersten Gerichtshof recurriert, die rumänische
hat die Sache auf sich beruhen lassen. Für die Be-
ziehungen der beiden Regierungen zueinander hat die
Affaire keine Bedeutung mehr, und es haben in der
letzten Zeit Pourparlers stattgefunden, welche zum Ent-
schlusse der Wiederaufnahme des diplomatischen Ver-i
lehres führten. j

Aus S o f i a wird vom 10. Juni gemeldet: Die
fünfprocentige 30 Millionen-Anleihe der Landwirtschafts'
casse wurde von der Gruppe der Banque de Paris,
der Vanque des Pays-Bas und der Banque inter-
nationale in Paris, ferner dem Comptoir descompte
und der Society gerate erstanden. Die Obligationen
sind vom Staate garantiert.

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l meldet, ist
der angekündigte Besuch des F Ü r s t e u N i k o l a u s
von Montenegro in der türkischen Hauptstadt nunmehr,
von unvorhergesehenen Zwischeufällen abgesehen, für del,

Monat September festgesetzt. — Des weiteren wird aus
der türkischen Hauptstadt berichtet, dass der französische
Botschafter, Herr Cambon, am 15. d. M . seinen längst
geplanten regelmäßigen Urlaub anzutreten beabsichtigte.
Infolge der Vorgänge auf Kreta dürfte Herr CamboN
seine Abreise jedoch abermals verschieben. — Divisions«
General Mustapha Remzi Pascha, welcher im vorigen
Jahre die Bekämpfung des Nufstandrs in Zeitun leitete,
wurde zunl Obercommandanten der Operationstruppen
gegen Hauran ernannt. Wie verlautet, hat die russische
Botschaft bei dem armenischen Patriarchen interveniert,
damit er seine Absicht, zu demissionieren, von welcher
Unruhen in Constantinopel und anderswo befürchtet
werden, aufgebe.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r H e r r U n t e r r i c h t s m i n i s t e r in

V r e g e n z ) Aus Vregenz wird vom 10. I u l l gemeldet:
Minister für Cultus und Unterricht Dr. Freiherr von
Gautsch ist in Begleitung des Minlftelial-Secrelärs Frei-
Herrn von Villanl heute früh um 4 Uhr 40 Minuten
aus Innsbruck hier eingetroffen. Der Minister besichtigte
im Laufe des Vormittags, vom Hofrathe Grasen
Gt. Julien und den Landes - Vchulinspecwren Schneller
und Dr. Klechl geleitet, das Stadthaus, das Communal-
Gymnasium, die Volks- und ble Bürgerschule, das
Museum, die Mädchen. Volksschule in Thalbach, die
Woldnet'sche Privat'Mäbchenschule, die evangelische Schul?,
das Mädchen-Institut Riedenburg, endlich das GumnasiuM
und die Realschule in Mehrerau. Nußer den obgenannte«
Persönlichkeiten empsieng der Minister noch den Lande«'
hauptmann Rhomberg, den Vürgermeisler lc. Mehrere
Gemeindevertretungen brachten dem Minister verschiedene
Anliegen vor. Um 2 Uhr nachmittags fand bei beu»
Minister ein Diner statt. Morgen früh reist Dr. Frei«
Herr von Gautsch nach Dornvirn zur Besichtigung der
dortigen Schulen ab.

— ( S e e h o s p i z G rabo . ) Nu« Gradisca wild
unterm 8. d. M. geschrieben: Am I d . M. stnd ^
Seehospiz für scrophulöse Kinder in V r a d o 160
Hospitanten, und zwar aus Wien 44, au« Stelermarl
24 und auS Görz 59 Kinder eingelangt. Nm 15. d.M.
werden weitere 20 Kinder aus Sübtlrol eintreffen. Dieselben
werden diesmal noch in dem Hosplzgebäude, welches sich
jedoch flir die Unterbringung von 180 Kindern ln seine«
Räumlichleiten als sehr beschränkt erweist, untergebracht-
Nach beendeter Saison wirb ein neuer Flügel unter
Berücksichtigung der modernen hygienischen Anforderungen
mit den von weiland Sr. k. und l. Hoheit dem durch"
lauchtigsten FM. Erzherzog A l b r e c h t zu diesem Zwccle
vermachten 30.000 fl. aufgebaut werden; die betreffenden
Pläne find eben den competenten Behörden z«l
Genehmigung vorgelegt worden.

— ( V e r u n g l ü c k t e r T o u r i s t . ) Auf del"
Loser bei Aussee verunglückte am 3. d. M . abend«
Dr. Max Reinhard Kaufmann au« Berlin. Dr. Kaufman«
wohnte lm Hotel am See in Alt-Aussee mit seinem Dienes»
Trotz der Warnung des Dieners bestleg er, wie del
«Nullen freien Presse» berichtet wird, Dienstag aben^
gegen 7 Uhr den Loser ganz allein und nahm den M
über die Silletlahn; er scheint jedoch im Walde infolge ei»'
getretener Dunkelheit vom Wege abgekommen zu seln u^
irrte die Nacht und den darausfolgenden Tag umher, b<l
er in die zur Seewiese steil abstürzenden Wände u"̂
auf ein Plateau gerieth. Als er von da leinen NuMs
fand, stieß er Nolhruse aus und winkle mit dem Tasche^
tuche. Cin Viehhüter hörte da« Rufen, glaubte aber. "

Ihres Katers Hochter.
Berechtigte Uebersetzung aus dem Englischen von E. Vi lmar.

(1 . Fortsetzung.)

«Das ist ganz der Papa, Liebling!» sagte sie.
«So unbeugsam und eigenwillig war er von jeher.
Nichts vermag seine vorgefafsten Ansichten und Mei-
nungen je umzustimmen.»

«Ein einziger Trost ist uns geblieben,» meinte
Gerald. «Wir sind nicht schlimmer daran als zuvor.»

«Durchaus nicht.»
«Da siehst du nun, was du über dich gebracht

hast, als du einen armen Habenichts heiratetest.»
«Als ich den geliebtesten, besten Menschen von

der Welt heiratete!» verbesserte sie mit einem aber-
maligen Kuss.

«Unsere Zukunft erscheint leider nichts weniger
als in coulsur 6s ro«s getaucht.»

« I n Anbetracht dessen fchlage ich vor, wir
halten Kriegsrath über einzuschlagende Mittel und
Wege.»

«Angenommen! Ich beantrage, dass du zunächst
geruhst. Platz zu nehmen.»

Dichr Aufforderung Folge leistend, ließ Alice sich
aus den grohen Lehnstuhl, ihrem Gatten gegenüber,

Großmutter, in die Ehe. Und ich? Was brachte ich?
Ein Bündel wertloser Manuscripte, die einzig als
Maculatur verwertbar sind.»

«O Gerald, sprich nicht so, ich bitte dich!» prote.
stierte Alice.

«Nichts als ein Bündel wertloser Manuscripte,.
fuhr Gerald mit bitterem Lächeln fort, «unter anderm
unnützen Zeug einen dreibändigen Roman und ein
Schauspiel. Ich hatte Großes im Sinne; den Beruf
eines Schriftstellers zu ergreifen, Ruf und Namen zu
erringen und mit Hilfe meiner Bundesgenossn«, der
Feder, unseren Lebensunterhalt zu erwerben. ,Ikarus'
lst mit einem Krach zu Fall gekommen. Kein Verleger
will sich mit meinem Roman befassen und kein I n -
tendant gibt sich die Mühe, mein Schauspiel zu lesen.
Ich habe nun das tröstliche Bewusstsein, mich in mir
und meinen Fähigkeiten schmählich getäuscht zu haben
und diese ganze Zeit, aus Mangel an eigenen Mitteln,
vom Gelde meiner Frau gelebt zu haben —

«O Gerald, ich bitte dich —»
« In drei Monaten habe ich etwa einhundert

Mark verdient — elende einhundert Mark! I m kom-
menden Vierteljahr kann es vielleicht ebensoviel oder
— wenn das Unglück mir auch ferner wohl will —
noch weniger sein.»

«Du musst nicht gleich so deu Muth verlieren,
mein Liebling! Was sind drei Monate? Eine so kurze
Spanne Zeit! Und denk einmal, wie lauge Jane Eyre
von einem Verleger zum andern gewandert ist, ehe das
Stück endlich bei einem Gnade fand!»

Gerald schüttelte den Kopf̂  ^
«Liebes Herz, dein Mann ist aber kein Genie,

das sich früher oder später immer Bahn bricht; das
hat dlese letzte Zeit zur Evidenz bewiesen. Wie gesagt,
lch habe nnch in mir getäuscht. Bei jungen Leute«,
dle große Vorliebe für die Schriftsteller« hegen, ist d "
Wahn nichts Seltenes, dass ihre literarischen Prod»""
in den Augen der Welt den gleichen Wert habe"
müssten, wie in ihren eigenen. Dcei Monate in Loudo",
drei Monate des Verkehrs mit Verlegern und Theater
directoren haben genügt, mich eines andern zu belehre"'
Dle Lehre war zwar bitter, aber sie hat mich geleh"
dass die Aussicht, uns durch Schriftstellerei eine U
sicherte Existenz zu schaffen, sowohl vorderhand als
auch für die Zukunft, durchaus problematisch ist, dal'
lnfolge dessen die dringende Nothwendigkeit vorliegt'
ullch nach einem einträglicheren Arbeitsfelde umzusehe?'
D>e emzige Frage ist die: welche Art von Thätigle"
soll es sein? Welcher wäre ich gewachsen?»

«Welcher du gewachsen bist? Welche Frage!
^eder beliebigen! Du mit deinen Fähigkeiten — . „

«Meine Fähigkeiten? Wo sind sie? Worin v
stehen sie? Nach welcher Richtung hin bin ich imsta"^
s" " 'bare Münze umzusetzen? - Wahrhaftig, " U
Herr Vorsitzender, ich vermisse an Ihnen heute l e ' ^
Ihren gewohnten Scharfsinn!» d

«Aber du weißt ja gar nicht, was du thun ""
N " kannst, ehe du es versucht hast, Schah! V H
Fähigkeiten stnd ja noch niemals auf die Probe ges""
worden!- . w ^ u n g s-ls"



Laibacher Zeitung Nr . 158. 1 3 6 1 13 J u l i 18W.

lien Freudenschreie eines Touristen, der die Höhe glück-
'̂ > erklommen habe. Plötzlich vernahm der Viehhüler
Mch ê nen Aufschrei, dem ein dumps« Fall folgte. Er
verjiandlgle den Hohenlohe'schen Jäger. Beide eilten an
°°« 3uß der schroff abfallenden Wände und fanden
<". Kaufmann im Gerölle auf einer Schutthalde mit ge-
»lvchenen «liebern und zerschmettertem Kopse todt.

^ ( D i e j a p a n i s c h e R e g i e r u n g ) hat allen
«aa.sbeamten, welche eine ober mehrere ausländische
» ! ? 3 " ' """enllich Peutsch, Französisch. Englisch und
e>i l ^ beherrschen, eine Gagenerhöhung bewilligt. Um
""Wen wird in Japan die deutsche Sprache betrieben.

Local- und
Brainischer Landtag.

^unzch,te Sitzung des lrainischm Landtages am N . Jul i 189«.

Vorfitzender: Landeshauptmann O. D e t e l a.
^ «egierungsvertreter: Landespräsident Baron H e i n .
«Mlscommissär Baron Rech bach,
der N l " ^ " t o l o l l der letzten Sitzung wirb verlesen und

lib, ^ ' ^ 2 e n l h berichtet namens des Finanzausschusses
L ^ zwischen dem Üandesausschufse und der l. l.
^""«commission sür agrarische Operationen abzuschließende

»«einkommen, betreffend die Bestellung des geometrischen
"Zonales sür agrarische Operationen,
lltln » ^ " Enlwurse des neuen Vertrages sammt bei-
<°<!°n >> ^tmerkungen ist ersichtlich, dass eine Reorgani«
ztv°r t geometrischen Dienstes angestrebt wird, und
8ulunl. ^" selbständigen geodätischen Arbeiten in
5b!^ k " Veamlen au« dem Stande der Grundsteuer-
^^ " lha l tung besorgt werden, welche den technischen
d>Ülli Ü ^ " zugetheilt werden. Ebenso sollen die gegen-
d«A > . " betrauten Kräfte bei guter Qualification
tvttden "o° ^ " Evidenzhaltungs. Beamten eingereiht

lechnUck"^ ^ ^ e Verfügung lönnte in gulunft auf ein
werd«« ^ " geschultes Personale dauernd gerechnet
Forlgana ?* ^lbftverständlich auf den entsprechenden
dieser N ^ . ^ " Operationen günstig einwirken müsste.
°uch d?m «?"^ ^ ^ n sowohl dem Landesausschusse als
"NMre^ " """zausschusse ^z„ hinreichender Grund, die
^ f i l le r « , ? " " gutzuheißen, da dadurch ein zu
bessere 5 ^ bes Personales vermieden und eine
lchelnt ^ ^ ^ u n g der Operationen gewährleistet er-

^lsllr/s» ^^ ^ häufig ereignet, dass unbrauchbaren
fHill« m gekündigt werden musste und dass dagegen
haben 2""echniler selbst ihre Stellungen verlassen
Leb,n«n^" " ^ ihnen «usstcht auf eine gesicherte
hgu« "2 bot. Der letztere Fall dürfte sich nun noch
ar« ^ ereignen, da dle anderen Kronländer, wo der-
^ '2e Agraroperatlonen in Durchführung begriffen sind,
^ Neuen Vereinbarungen bereits in den letzten üandtags-
, lssionen angenommen und sich somit den Bestimmungen
.' ' l. l. Ackerbau. Ministeriums diesbezüglich gefügt

^ Um die Einreihung der Geometer in den Stand
^,7^enzhaltungsgkometer zu ermöglichen und diesen
^ blePtnsionsfähiglelt zu sichern, hat das l. l .
«ln N . ^ " l " ' " mit dem ,. l . Finanz.Wnlsterium
dez "« "nbarung dahin getroffen, bafs mit Ausnahme
be.«^ "geometers, der bekanntlich aus dem Staatsschätze
dle .,5 b " b ' die Gehalte des technischen Personales sowie
^ N ° » ° " " "ue <^uote von diesen Bezügen für die
soll/n " vorschusswelse vom Lande bestritten werden
zu erlek : ^ zehnprocentige Quote dem Staatsschätze

'yen ist.

^ s c h u l » ^ ^ " 2anbesausschuss als auch der Finanz-
"^ l l i» " b " gleichen Erwägung Raum gegeben
^ <ch°n"l" ^"^" ^^"^" ' ^"^ bei der großen Anzahl
U«d ^ . '" Durchführung begriffenen «graroperalionen
^ l ° n a i . « " " " Provocationen eine Vermehrung des

^ « «netlässlich ^ ^ ^ ^
^"e V ^ . «lnanzausschuss beantragt nun, um einerseits

M l m " U des Personalstanbe« zu ermöglichen, stabile
Ü^tchen^ zu schaffen und dadurch die «grarofterationen
"«!etzez l ^ . chführen i " können, dass der 8 1 des

^"""issi/n ^"besausschuss überlässt der k. l. Lande«,
"ehende y .n „ ^ m gemäß des tz 63, Th. R. L. G., zu«
' ^ llgratlsH g ^ " bei den technischen Abtheilungen
x Anales N Dotationen erforderlichen geometrischen
, hiedur^ ^ Beschaffung der Mi t te l zur Deckung
< ^ 5 c,.,r " " "^senden Auslagen sowie der übrigen
. ^ 4 n « M ^ " " Kosten und zur Nbstattung des
. ^bser.i« bezeichneten Beitrage« für die Ruhegenüsse
7<h den, ? « " " " " i r d der Landesausschuss alljährlich
.. ?"°he b n « ? ^ " ^ ^ ° r se einen Äeitrag im höchst.
i z»var j „ " ^ - ^ 0 st. (sag« zwanziglausend Gulden).

I u l i ^ " ' ' "el jähr<gen, je am 1 Jänner, I . A p r i l
^ ' Vandeslnl., . ^ l l ' g " Anlicipativraten, bei dem
' ^ W e i n z H ^ "̂ ^"bach zu Gunsten des Staats-

Ü ! °>s ten 'd ,m°« ^ 12 des Uebereinlommens sammt-
^ " N"r u« , ? ° " e rückzuersehen sind, so handelt es

"ne Vergrößerung der Vorschüsse, welche

leine Mehrbelastung des Landessondes involoiert, umso
weniger, als nach Angabe des Localcommlssärs die Rück-
zahlung in einem solchen Ausmaße erfolgt, dass die
Annahme berechtigt erscheint, einer größeren Ausgabspost
eine annähernde Einnahmspoft entgegenstellen zu können.
M i t Schluss des ersten Semesters 1695 sind Rück.
erstattungen an das Land im Netrage von 19.173 f l .
43 kr. erfolgt, dagegen erscheint ein Rest im Betrage
von 29.429 f l . 53 lr . zur felben Periode nicht refunoiert.

Da der Stand der Eoibenzhaltungsbeamlen ver-
mehrt, der Staat für die Ruhegehalte und Abfertigung«-
ansftrüche der Beamten in Zukunft zu sorgen hat, so soll
ein entsprechendes Nequivalent für diefe Belastung durch
die nach ß 4 dem Staatsschätze zufallende Beitrags«
leiftung gesunden werden.

Bestellung, Versehung und Entlassung des geo-
metrischen Personales im Kündigungswege war laut § 1
des alten Ucbereinlommens vom 0. September 1893 an
die Zustimmung des Lanbesausschusses gebunden. I n
dem Entwürfe des neuen Uebereinlommens ist diese Be-
stimmung nicht mehr aufgenommen, da infolge der Neu-
organisation Staatsbeamte, welchen staatliche Versorgung«»
ansprüche zustehen, an Stelle der früheren ftrovlforisch
angestellten technischen Hilfskräfte getreten sind. Diefe
Aenderung erscheint auch dem Finanzausschüsse gerecht-
fertigt, doch in der Voraussetzung, dass nur beider
Landessprachen mächtige Agrartechnik« zur Verwendung
kommen.

Dle schon früher erwähnten Begünstigungen von
Seite der Regierung, welche in dem neuen Entwürfe des
Uebereinlommens im § 5 unter 4 und 5 Aufnahme
fanden, betreffen die allsällig weitere Anschaffung
geodätischer Instrumente und Requisiten, Bestreitung der
Mietzinse und Beheizung der Amlslocalitäten der Local-
Commissäre, endlich Bestreitung der Papier- und Druck-
sorten au« dem Staatsschätze.

Nachhem durch den neuen Vertrag eine rechts»
verbindliche Basis geschaffen erscheint, welche geeignet i f l ,
die Stabilisierung der agrarischen Beamten zu fördern,
dem Landesfonde leine neue Belastung aufzuerlegen, und
die Leistungen der Geometer in Zukunft höheren A n -
sprüchen entsprechen dürften, so beantragt der Finanz-
Nusschuss:

Der Landlag wolle beschließen:
«Das Uebereinlommen wirb genehmigt und der

Lanbesausschuss ermächtigt, basselbe abzuschließen.»
Landespräsibent Baron He i n bemerkt, die Be-

gründung des Vorredners sei so eingehend, dass derselben
laum noch etwas beizufügen sei. Das Uebereinlommen
bietet die Möglichkeit, den bestehenden Uebelftänden einen
Damm zu setzen. Die Wurzel dieser Uebelstände ist darin
zu suchen, das« die Anstellung de« geometrischen Personales
für agrarische Operationen sehr unsicher war. was einen
fortwährenden Wechsel zur Folge hatte. Die neu auf-
genommenen Kräfte mussten stets von neuem geschult
werden, was die Arbeiten ungrmein verzögerte. Kaum
hatte sich eine Hilfskraft die nöthige Praxis erworben,
fand sie eine lucrativere Anstellung und verließ den
Posten und das Land. Wie hoch die Kosten diefes fort-
währenden Wechsels zu stehen kamen, darüber hat das
Land die traurigsten Erfahrungen gemacht, und wie
dringend nöthig es da war, Ordnung zu schaffen, erhellt
daraus, dass wir in den letzten Jahren 54 Geometer
verloren haben!

Die Regierung ftroponierte. das Uebereinlommen
auf die ganze Dauer der agrarlfchen Operationen abzu-
schließen. Der Landesausschus« stellte jedoch den Antrag,
das Uebereinlommen auf die Dauer von 10 Jahren zu
begrenzen. I m I n t e n sse der Sache hätte der Herr
Landespräsident gewünscht, dass der Vorschlag der Re-
gierung angenommen worden wäre, denn er lönne dem
hiesür vom Landesausschusse in seinem Berichte angeführten
Grund, dafs voraussichtlich infolge der durch das neue
U bereinlommen anzuhoffenden rascheren und vermehrten
Nrbeitsersolge in einem Decennium die Theilungsarbeiten
werden burchgesührt sein können, nicht als zutreffend
anerkennen. Angenommen, es werden in 10 Jahren alle
Operationen beendet sein, so ist ja gar lein Grund vor«
Handen, sich gegen die Abschließung des Uebereinlommens
auf die ganze Dauer der Operationen ablehnend zu
verhalten!

Der Lanbesprästdent ist jedoch überzeugt, dass die
agrarischen Operationen länger denn zehn Jahre dauern
werden. Zum Schlüsse de« Jahres v-rblieben 310 Fälle,
in den letzten sechs Monaten sind 99 neue Fälle dazu
gekommen. Wenn man von dem langwierigen Gange der
Verhandlungen bei den oft muthwilligen Einwendungen
der Vetheiligten absieht und annimmt, dafs 40 Fälle
im Jahre erledigt werden, lönnen allerdings die gegen-
wärtlg erliegenden 415 Fälle in zehn Jahren auf-
gearbeitet sein. Es kommen aber fortwährend neue
Operationen dazu, daher die Durchführung sämmtlicher
Theilungsarbeiten im Zeitraume von zehn Jahren nicht
möglich ist. Die Regierung hätte es daher vorgezogen,
wenn sich das Uebereinlommen auf die ganze Dauer der
Operationen erstreckt hätte.

Der Landespräsibent nimmt jcdoch namens der
Regierung danlbar das Entgegenkommen des Landtages
zur Kennlni», da er überzeugt ist, das» derselbe nach

Ablauf von zehn Jahren das Uebereinlommen bereit»
willigst wieber erneuern wird.

Die Anträge des Ausschusses werben sodann an«
genommen, und das Uebereinlommen wirb in zweiter und
dritter Lesung genehmigt.

Abg. D r . M a j a r o n berichtet namens des Finanz-
ausschusses betreffs des aus Staatsmitteln dem Lande
Krain aus Anlass des Erdbebens gewährten dreiprocentigen
Darlehen« im Betrage von 1,500.000 f l .

Der Abgeordnete erörtert die Schritte, die zur « r -
langung des Darlehens unternommen wurden. Aufs
eifrigste förderte und unlerstühte der Herr Landespräsibent
Baron Hein dieselben. Der Finanzausschus« beschlos«
daher, dem Herrn Landespräsidenten im Namen des
Landes für feine erfolgreichen Bemühungen den wärmsten
Dank und die Anerkennung auszusprechen. (Beifall.)

Der Finanzausschuss stellt folgende Anträge:
Der hohe Landtag wolle beschließen:
I . u) Da« Land Kram übernimmt unter den durch

das Gesetz festgestellten Bedingungen da« ihm aus Nnlaf« des
Erdbebens vom Jahre 1895 bewilligte, mit drei vom Hundert
verzinsliche Darlehen au« Staatsmitteln im Gesammt«
betrage von 1.500,000 f l , zahlbar in drei Jahresraten
zu 500.000 f l . in den Jahren 1396. 1897 und 1898,
wovon 550.000 fl. als Darlehen an das Land zur
Wiederherstlllung der landschajll. Gebäude. 4 5 0 0 0 0 ft.
zur Gewährung eines dreiprocentigen Darlehen« an die
Stadlgemeinde Laibach behufs Dotierung de« Stadt«
regulierungsfonbe« und 500 000 f l . zur Gewährung von
dreiprocentigen Darlehm an hilfsbedürftige Besitzer von
folchen Gebäuden in Laibach und in den Landbezlrlen
Krains, welche durch das Erdbeben zerstört ober beschädigt
wurden, zu verwenden sind.

>», Bchuss Durchführung dieser gesetzlichen A n -
ordnungen wird der Landesausschuss beauftragt, mit ber
l. l . Regierung sofort in Verhandlung zu treten, um ein
Uebereinlommen abzuschließen, durch welche« die Modal i -
täten des Bezuges, der Verzinsung und Rückzahlung des
dem Lande gewährten Darlehens, drssen Rückzahlung in
zwanzig gleichen Jahresraten, deren erste a « 1. Jänner
1901 fällig wird, zu erfolgen hat, näher bestimmt werden
sollen. Insbesonders erschiene es, w?nn thunlich, zweck-
mäßig zu stipulieren. dass die Zinsen und Rückzahlungen
der Stadlgemeinde Laibach für da» derselben gewährte
Darlehen zur Dotierung des Stadtregulierungssonbes
und zur Unterstützung der hilfsbedürftigen Hausbesitzer
von Laibach zu den ftipulierlen ordentlichen Fälligkeit««
terminen direct an die l. l . Regierung abgeführt werben
lönnen.

II. u) Der Veschlufs des Gemeinderalh-« von Lalbach
vom 16. Jun i 1895, das« die Stablgemeinde Laibach
vom Lande Krain im Sinne des unter I . u) bezeichneten
Güsehe« das mit 3 pCt. verzinsliche Darlehen im Betrage
von 450.000 st. behufs Dotierung des Stabtregullerung»-
foube» übernimmt, dass ihr basselbe in drei gleichen
Iahresraten in den Jahren 1896, 1897 und 1898 aus-
zuzahlen sein wirb und die Stadlgemeinde Lalbach dem
Lande Krain dieses Darlehen in 20 gleichen Jahresraten,
von denen die erste am 1. Jänner 1901 zu versallen
hat, zurückzahlen werde, wirb zur Kenntnis genommen
und unter einem der Stadtgemeinde Laibach die Aufnahme
eine« derartigen Nnlehens unter den angegebenen Be-
dingungen bewilligt.

^ Der Beschluss des Gemeinderathe» von Üaibach
vom 16. Jun i 1896, das« die Stadlgemeinbe Lalbach
vom Lande Kcaln jene« Darlehen, welche« i » Sinne de«
unter I . a) bezogenen Gesetzes zur Gewährung von 3proc.
Darlehen an hilfsbedürftige Besitzer von solchen Gebäuden
in Lalbach und den Landbezirken Kcain?, welche durch
das Erdbeben zerstört oder beschädigt wurden, zu ver-
wenden ist, und zwar im Höchstbetrage von 500.000 fi,,
unter eigener Haftung gegen 3proc. Verzinfung zu be«
Zwecke übernimmt, daf« sie dasfelbe unter den gleichen
Bedingungen zur Eclheilung von Darlehen an solche
hilfsbedülftige Laibacher Besitzer, deren Gebäub« durch
da« Erdbeben zerstört oder beschädigt worden find, ver-
wenden wird, und das« die Stadtgemeinde das erhaltene
Darlehen in 20 gleichen Jahresraten, von denen die
erste am 1. Jänner 1901 zu verfallen hat, zurückzahlen
Wirb — wirb zustimmend zur Kenntnis geno«nen und
unter eine« ber Slablgemeinde Laibach die Nufnahne
eine« derartigen Anlehens unter den oberwähnten Be-
dingungen und zu bewusslem Zwecke bewillig».

c) Der Landesausschuss wird beauftragt, unter
Berücksichtigung des »nd 1. u) citierten Gefehe«. sowie
des «uli I . d) bezeichneten, mit der l. l. Regierung ab-
zuschließenden Uebereinlommen« auch mit ber Stadt,
gemeinde Laibach Verabredungen zu treffen, durch welche
die Modalitäten des Bezuges, der Verzinsung und Ruck.
zahlung be« der Stabtaemeinbe gemäß Absah « ' u n d »>)
aewährlen Darlehens, sowie die Bedingungen, .nsbesonbere
hinsichtlich ber Sicherstellung, festgesetzt werben sollen,
unter welchen Hausbesitzern Dirlehen zu gewähren sind.

I I I . Von dem Betrage per 500.000 f l . , welcher im
Sinne des «uli I . n) citierten Gesetzes zur Gewährung
von 3proc. Darlehen an hilfsbedürftige Besitzer von solchen
Gebäuden in Laibach und den Lanbvezitlen ssrain«, welche
durch da« Erdbeben zerstört oder beschädigt wurden, zu
oetwcnden i f i , hat der LandesaMchuj« einm Thellbetr«^
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von ungefähr 100.000 fl. zur Gewährung von 3proc.
Darlehen an hilfsbedürftige, durch das Erdbeben ge<
schädigte Hausbesitzer aus den Landbezirlen entweder gegen
Garantie der betreffenden Gemeinden, mit denen hin-
sichtlich der Verzinsung und Rückzahlung entsprechende
Vereinbarungen zu treffen sein werden, oder gegen Ein»
verleibung des Pfandrechtes auf die belehnten Realitäten,
oder gegen Sicherstellung in anderer, vollkommen aus-
reichender Art mit der Maßgabe zu verwenden, dass
dieser sür die Landbezirle reservierte Netrag, salls und
insoweit derselbe bis Ende des Jahre« 1897 nicht in
Anspruch genommen wird, sohin der Stadtgemeinde
Laibach als Darlehen im Sinne des Absatzes I I . b) zu«
zuwenden ist.

I V . Der Landesausschuss wirb beauftragt:
») über die mit der l. l. Regierung, mit der Stadt«

gemeinde und eventuell mit anderen Gemeinden zu
treffenden Vereinbarungen, sowie über die an die
betreffenden Hausbesitzer in den Landbezirlen direct
gewährten Darlehen, nachträglich dem Landtage in
der nächsten Session Bericht zu erstatten;

b) den Veschlüssen »nd I. a), I I . a) und d) die Aller«
höchste Sanction zu erwirken.
Abg. Varon Schwegel erachtet es für angemessen,

da man am Schlüsse einer großen Action stehe, die für
das Land und die Gemeinde Laibach von größter Wichtig«
leit war, einen Rückblick auf die ganze Action zu werfen
und hauptsächlich in Betracht zu ziehen, welche Mittel
zur Verfügung gestellt wurden, da in manchen Kreisen
ganz irrthümliche Anschauungen in dieser Hinficht ob«
walten und auch bei der letzten Verhandlung über das
dreiprocentige Anlehen im Reichsrathe Ansichten aus-
gesprochen wurden, die nicht uncorrigiert bleiben sollen.
Es erscheint nothwendig, zu specificieren, wie vlel von
den aus Staatsmitteln gewährten Subventionen an nicht
rückzahlbaren Beträgen, an unverzinslichen, aber rück«'
zahlbaren und verzinslichen rückzahlbaren Darlehen ent«
fallen. Wenn man die ganze Subvention von 3,970.000 f l . !
hervorhebt, so muss berücksichtigt werden, dass darauf!
775.000 fl. an nicht rückzahlbaren Beträgen entfallen;,
hievon erhielt das Land Kram 540.000 fl., die Stadt
Laibach 210.000 fl, wozu noch die sofort ausbezahlte
Unterstützung von 25.000 fl. lommt. Auf unverzinsliche,
aber rückzahlbare Darlehen entfallen 3,195.000 fl.i
Von diesem Betrage entfallen 1,700.000 fl. aus un<
verzinsliche Vorschüsse an hilfbebürftig gewordene Besitzer
i » Gebiete der Stadtgemeinde Laibach. 1,245.000 fl. an
Besitzer in den übrigen Theilen des Lande«, 50.000 fi.
unverzinslicher Vorschuss auf die Stadtgemeinde Laibach
zur theilweisen Bestreitung der ihr infolge des Erdbebens
erwachsenen Auslagen und 100.000 fl. unverzinslicher»
Vorschuss zum Zwecke der Gründung des Stadt»
regulierungssondes. An Handel- und Gewerbetreibende, >
welche infolge des Erdbebens hilfsbedürftig geworden sind,
wurden unverzinsliche Vorschüsse bis zum Betrage von
100.000 fi. und nicht rückzahlbare Unterstützungen bis
zum Betrage von 10.000 fi. mit obigem Gesetze be-
williget.

Unter den nicht rückzahlbaren Unterstützungen er«
scheinen auch jene zum Zwecke der Wiederherstellung der
Kirchen, Psarr- und Tchulgebäube, für hilfsbedürftige
Hausbesitzer, Gewerbetreibende u. s. w. enthalten.

Rechnet man das nun bewilligte 3proc. Darlehen
im Betrage von 1,500.000 st. hinzu, so ergibt sich als
Summe aller vom Staate gewährten Subventionen und
Darlehen der Betrag von 5.470.000 fl. Durch Privat-
sammlungen lam der Betrag von 606.522 st. ein, so
das« an Unterstützungen und Darlehen jeder Art der Ve«
trag von 6,076 522 fl, zu verzeichnen ist. Das ist gewiss
eine sehr bedeutende Summe, und dankbar müssen wir
anerlennln, was staatliche und private Hilse geleistet,
wir müssen aber auch conftatieren, das« damit eine große
Verpflichtung übernommen wurde, diese Unterstützungen
gut und de« Zwecke ihrer Bestimmung entsprechend zu
verwenden. Es erwächst allen die Pflicht, die vorhan-
denen Mittel ersprießlich zum Wohle des Lande« und
der Stadt zu verwenden und mit allen Kräften das Zer-
störte wieder aufzubauen; diese Pflicht erwächst aber in
erster Linie aus der tiefen Dankbarkeit gegen die hoch-
herzigen Spender.

Die Anträge der Vorlage werben gewiss dem an»
gestiebten Zwecke entsprechen. Er hätte jedoch eine strengere
Controle gewünscht. Eine strenge öffentliche Eontrole sei
das beste Mittel, zu erreichen, dass die Geldmittel nur
zu dem Zwecke verwendet lmrden, den die Geber mit
ihren Spenden beabsichtigten. Er zweifelt keinesfalls, dass
die Verwendung der Geldmittel eine vollkommen ent-
sprechende war und sein wird, aber eine strenge öffentliche
Eontrole wäre auch vom Standpunkte derjenigen, welche
die Control« zu führen haben, erwünscht. Nach seiner
Ansicht hätte die Einsetzung einer Commission, bestehend
aus Vertretern der Regierung, des Landes und der
Stadt, diesem angestrebten Ziele am besten entsprochen.

Der Finanzausschus«, der sich mit diesen Fragen
b«5chästigk, habe gegen diesen Vorschlag Bedenken er-
hoben und den^ben nicht angenommen. Er ist überzeugt,
! l« l ^ ° ^ 5 ^ " ' 2 ' " " zu überwältigen sind, aber
dass stch auch c»U« Iacloren. sowohl der Regierung, des
Qande» °l« der Swd.. der ft««^«« Nt.diUck?»«« ^ . . V « .

sind, die mit der Art der Verwendung der Gelder er-
wächst. Klare Bestimmungen sind das sicherste Mittel,
das zum Ziele führt, daher richtet er an alle, die bei
der Vertheilung des dreiprocentigen Anlehens zu thun
haben, den Appell, den Anregungen, die im Finanz«
ausschusse in eingehender Weise gegeben wurden, Folge zu
leisten und bei der Berthellung genau und sorgfältig, in
stetem Bewusstsein ihrer Verantwortlichkeit, vorzugehen,
und in dieser UnHoffnung stimmt er für die Anträge des
Ausschusse«.

Die Anträge des Ausschusse« werden hierauf an«
genommen.

Abg. Dr. Papez berichtet namens des Finanz»
ausschusse« betreffs Subventionierung der Localbahn
Krainburg'Neumarltl.

Per Landesausschus« glaubte mit Rücksicht auf die
wiederholt anerkannte Nothwendigkeit und Wichtigkeit
dieser Nahn, weiters mit Rücksicht auf die begründeten
Gesuche der Gemeinden des Gerichtsbezirles Neumarltl
und der an der Strecke liegenden Gemeinden des Gerichts«
bezirke« Krainburg, mit Rücksicht auf die Kosten der Er-
bauung dieser Bahn und mit Rücksicht darauf, das« das
Zustandekommen derselben nur dann in allernächster Zeit
erwirkt wird, wenn die Landessubvention entsprechend
erhöht wird, dass das Land außer der zugesicherten
Subvention per 50.000 fl. noch 25,000 fl., daher zu«
sammen 75.000 fl. zusichern sollte. Dieser Betrag wäre
aus dem gemäß Landtagsbeschlusses vom 25. November
1890 anzusammelnden Eisenbahnsonde zu entnehmen.

Der Finanzausschus« schließt sich den Anträgen des
Landesausschusses an und beantragt, der hohe Landtag
wolle beschließen:

1.) Der Landtag spricht sich wieberholt für den
Ausbau der Localbahn Krainburg-Neumarlll au« und
sichert nebst der in seiner Sitzung am 13. Februar 1894
zugesicherten Subvention per 50.000fl. weitere 25.000 fl.,
daher zusammen 75.000 fl., in der Form der Uebernahme
von Stammactien al pari unter der Bedingung zu, das«
die Ausbringung der Baulosten und der Kosten für die
Betriebsmittel durch den Landesbeitrag und durch die
Beiträge der Interessenten sowie durch die staatliche
Gewährung eines jährlichen Reinerträgnisses behufs
Sicherstellung der Verzinsung nebst Tilgung eines zum
Zwecke der Geldbeschaffung aufzunehmenden Prioritäts-
anlehen« sichergestellt und dem Lande bei den VerHand«
lungen über die Concessionsbedingungen und über den
Abschluss eines Betriebsvertrages eine entsprechende Ein-
flussnahme gestattet wirb.

2.) Dieser Landesbeitrag per 75.000 fl. ist aus
dem gemäß Landlagsbeschlusses vom 25. November 1890
anzusammelnden Eisenbahnsonde dann auszuzahlen, wann
der Bau der Localbahn Krainburg-Neumarltl sichergestellt
sein wird. Die Stammactien find sodann dem Eisenbahn-
fonbe einzuverleiben.

Abg. K a l a n befürwortet unter Hinweis auf die
Wichtigkeit der Bahnlinie die Vorlage. Durch den Bau
dieser Bahn entfalle jedoch die Nothwendigkeit der Her-
stellung der neuen Straße von Neumarltl nach Podnart,
mit deren Bau, für den der Landtag 10.000 fi. be«
willigte, bereit« begonnen warb. Er empfiehlt dem Lande«,
ausschusse, in Erwägung zu ziehen, ob e« nicht angezeigt
wäre. den Bau dieser Straße so lange zu siftleren, bi«
die Frage des Baues der erwähnten Bahnlinie definitiv
entschieden ist, da die Straße sonach leine Bedeutung
haben wird.

Abg. Varon Schwegel theilt die Anschauung de»
Vorredner« und ist ebenfalls der Ansicht, mit dem Bau
der Straße so lange hinzuhalten, bis die Frage des
Nahnbaues entschieden ist. Die hiedurch zur Verfügung
kommenden 10.000 st. können in neue Combination mit
den zu errichtenden zukünftigen Zufahrtsstraßen gezogen
werden. Er unterstützt wärmsten« die Anträge des Aus-
schusses und betont, in dem Umstände, dass das Land
ungeachtet der schweren Schläge, die es erlitten, der
Industrie so entgegenkomme, möge die Regierung den
Wunsch erblicken, auch ihrerseits den gerechten An-
forderungen der Interessenten entgegenzukommen.

Abg. G l o b o ö n i l befürwortet wärmsten« die Vor«
läge. Er vertritt die Ansicht, daf« aus VerlehrsrÜcksichlen
die Straße Neumarltl - Pobnart gebaut werden muss, da
noch nicht festgestellt fei, dass der Vahnbau zustande
kommen werde.

Abg. Dr. Schaf ser berichtet namen« des Finanz-
ausschusses über die Petition be« Sladtmagistrates in
Laibach um Bewilligung zur Aufnahme eine« Darlehen«
im Höchstbetrage von 400.000 fl. für den Artillerie«
lasern'Vau.

Es handle sich hiebei nicht um eine definitive
Bewilligung, e« soll nur der Landtag die Geneigtheit
aussprechen, dass er der Gemeinde, sobald dieselbe alle
Bedingungen erfüllt, die Aufnahme des Nnlehens
zusichert. Der Berichterstatter erörtert die Vortheile, die
der Stadt durch Erbauung der Artillerielaserne erwachsen,
und bespricht die Unterhandlungen, so die Gemeinde mit
der Union.Naugesellschast diesfalls gepflogen. Die Resultate
derselben lauten, dass der Bau um den Kostenpreis von
500.000 fi. in der Nähe de« sogenannten Wckerlreuzes
auf der Wienerstraße ausgeführt werden soll und die
Union-VaugfseUfchafl « i t dem Bau im August beginnt,

wenn sich die Gemeinde mit der erwähnten Zusichern«
seitens des Landtages ausweist.

Die lrainische Sparcasse hat einen Betrag v""
100.000 fl. zu dem Bau bereit« bewilligt. Die KasM
würde nach Ablauf von 25 Jahren in das freie E M
thum der Gemeinde übergehen. Der Ausschuss beanie«»'
in Erwägung aller vorgebrachten Gcünde, der LanM
spricht seine Geneigtheit aus. der Gemeinde Laibach na«
Erfüllung aller Bedingungen die Bewilligung zur M '
nähme eines Anlehens im Betrage von 400.000 st- l"
bewilligen. Der Antrag wird angenommen.

Abg. Povse berichtet namens des Finanzausschuss"
über den selbständigen Antrag des Herrn Abgeordnete
Ivan Hribar, betreffend den Nusbau der Straße ^
Untersernig im Vezirle Krainburg bi« Wobize im ^
zirle Stein. .<

Die Section beantragt: Der Landesausschuse " ' "
beauftragt, bis zur kommenden Session die nölW
Pläne und Kostenvuranschäge vorzulegen. Zur theiln«^
Herstellung de« Weges wird ein Betrag von 500 !>'
bewilligt.

Der Abg. H r l b a r beantragt, das« diese Subventl«"
dem Krainvmger Straßenausschusse zugewiesen werde.

Die Ausschussanträge sammt dem Iusahantl^
werben angenommen. (Schluss folgt)

Hierauf gelangte ein Dringlichteitsantrag de« ^
M a j a r on zur Verhandlung, in welchem die Regier""
erfucht wird, eine Vorlage wegen Ergänzung des § ^ ,
der Strasprocess-Ordnung dahin einzubringen, dass ̂
Abgeordneten de« Reichsrathes und be« Landtages um
jene Perfonen zu zählen sind, welche über den I "h"
der gehaltenen R-den vor dem Strafgerichte nicht bw
nicht zur Verantwortung gezogen, sondern auch nicht j "
Zeugenschast verhalten werben können. Der Antrag « " "
nach Befürwortung durch den Abg. Dr. Schaf sere'"
stimmig angenommen. — Die Rabfahr.tXbnung für öfftn
liche nichtärarlsche Straßen wurde nach Ablehnung v"sch'
dener Abänderungen genehmigt. — Schließlich a M " ^
Landeshauptmann anlässllch de« Abschlusses der Hiljiacl^
der Initiative Sr. Majestät de« Kaisers, der dem g M
Lande durch den Allerhöchsten Besuch erwiesenen M°°
und schloss mit Hoch« und Slava-Rufen aus Se. Majep'
die im ganzen Hause begeisterten Wieberhall fand^
Hieraus wurde die Lanbtagssession vom LandeshaB
mann sür geschlossen erllärt. Nach Schluss brückten °
verschiedenen Clubobmänner dem Landeshauptmann l?l
Detela den Dank für dessen Ausopferung und Vlüp
waltung aus.

— (A l le rhöchs te Kundgebung . ) Laut ei«̂
an den Herrn Landespräsidenten eingelangten Telegrams
des Generaladjutanten Grafen Paar haben Se. k. und
Apostol ische M a j e s t ä t die anlässlich des S a M
der Lanbtagssksfion zum Ausdrucke gebrachte Kundgeb"
der Dantballeit und unwandelbaren Treue mit
friedlgung zur Kenntni« zu nehmen geruht.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Landesregierung
rath Dr. Keesbacher ist gestern zum CurgebrM
nach Karlsbad abgereist.

* ( S o m m e r f e f t be« deul fchen T u l '
Vereines.) Vorgestern abend« fand ein an frötM
Anregungen reiches Sommerfest des beulfchen T^,
Vereines im schönen Garten de« Easino statt. So e^
und ernst der rührige Verein sich auch der ^
Turnerei und dem Dienste der Frau Mufica lvid^
vergisst er dabei doch nicht der Geselligkeit und ^
frischen Laune. Zu seinen bewährten Veranstaltungen, °
sich großer Beliebtheit und zahlreichen Besuches erl"" '
zählen die Sommer.Feste, die auf dem Gebiete des <̂ °
gesanges und der Turnlunst stets Neues und H ^
ragendes bieten. Infolge eines Gewitterregens lvar ,,
unmenschliche Hitze des Tages einer angenehmen " H
gewichen, die den Aufenthalt in dem großen Garten ^.
feinen herrlichen Bäumen und feinen üppigen Na"'^
gewachsen äußerst angenehm gestaltete. Hunderte ^
farbigen Lampion«, zahlreiche Flaggen und l 5 ^ j
schmückten den Garten und verliehen demselben ein bu>'
und festliche« Gepräge. I n die Unterhaltung h'^,
mischten sich die Klänge des trefflichen Orchesters ^.
27. Infanterie-Regiments unter der Leitung de« " ,
gezeichneten Militärkapellmeisters Herrn Frisel. Den A .
trägen der Kapelle folgten in rascher Reihenfolge ^
bietungen der Säugerrunde unter der Leitung des Sangwa .
Herrn Ranth, die dankbar mit großem Veisalle ausgenol".^
wurden. Die wackeren Sänger schmetterten ihre l ^ ^ "^
Töne in den weiten Garten den Zuhörern entgegen >
sangen mit einer Entschiedenheil be« Rhythmus ^ ,
Frische des Tone«, die ihre Wirkung niemals verses
Aus der reichen Vortragsordnung wollen wir N«l ^
kräftigen, schwungvollen deutschen Festgesang " ^ ^
gleitung von Blechinstrumenten von Plber und den ^
«Zum Walde» mit Begleitung von vier Hörner«! ,,
Herbeck, eine der schönsten Perlen der deutschen M a n " " ^
Literatur, hervorheben. Die mit kühner Gewandthe'' ^,
bewundernawcrter Genauigkeit unter der Leitung ^
Turnwartftelluertreters Herrn Reitz ausgeführten O r " ^
Übungen am Narren und da« an die Künstle»!'" .^
höherer Gymnastik mahnende Kürturnen a« Reck e" »
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ftllrm,schen Jubel. Schließlich ergötzte ein . klappendes.
Seuerwerl die «nlvesenben in nicht geringem Maße.
-e'der bereitete um 11 Uhr ein Regenguss der Freude

em zu schnelles Ende, doch lonnte die Vortragsorbnung
'mmerhin sich voll abwickeln.

^ ( E n t w i c h e n . ) Von der in Puterhof bei Neu«
m«M. beschäftigten Zwängllngsablheilung ist abermals
e>n Mangling entwichen. Diesmal ist es der 19jährige,
n°ch Sacco i « politischen Vezirle Rovereto in Tirol zu-
llllndlge Guido R o f i , der am 7. b. M . nachmittags von
" r «rbeit heimlich entsprang, ohne das« es gelungen
ware, seiner bisher habhaft zu werben. — o . ,

^ ( C o r r i g e n d u m . ) I n dem Verichte über den
V"»elschlag in St. Georgen und Umg?bung, enthalten in
"r. 156 der «Laibacher Zeitung., soll es richtig heißen,
^ Schaben belauft sich über 15.000, nicht 5000 f l .

Neueste Nachrichten.
Graz, 12. J u l i . (Orig.-Tel.) Feichlmger wurde

"rgen Cnda und Veruntreuung zu einmonatlichem,
" l - S t a r l e t , Ledam und Wilfinger wurdeu zu ein-
'°^entllchem. mit Fasten verschärftem Arrest verurtheilt.
L..l. ?ludenz, 12. J u l i . (Orig.-Tel.) Der Minister für
Kultus und Unterricht D r . Freiherr von Gaulsch traf
ki- m , ? ^°lb 12 Uhr vormittags hier ein. besichtigte
em>« und Bürgerschule sowie das Kinderheim,
e n U ?9 eme Deputation der Gemeinde Klüsterle, welche
'n Anliegen vorbrachte und reiste sodann um halb 3 Uhr

u"er Innsbruck nach Wien ab.
Kai? ""nchen, 12. J u l i . (Orig.-Tel.) I h r e Majestät

uiierm Elisabeth verweilte gestern in Possenhofen
w" ^tarnbergersee bei der Familie des Herzogs
Mehr ^ b " ' I h r e Majestät verbleibt in München

ist o ? " ^ " ' 12. J u l i . (Orig.-Tel) Professor Curtius
'' ueMrben.

Such3"?lsel, 12. J u l i . (Orig.-Tel.) Bei den heutigen
^rü?w ^" ^'^ Repräsentantenkammer wurden in
halt da«"?? Antwerpen Clericale gewählt. Damit er-
^ "» Cabinet eine Majorität von 60 Stimmen.

Rom, 1 1 . J u l i . (Orig.-Tel.) I n der gestrigen
Sitzung der Kammer gab Ministerpräsident Vlarchese
di Rudini die Demission des Cabinets bekannt,
fügte hinzu, dass der König ihn mit der Re-
construction des Ministeriums betraut habe und bat
die Kammer, sich zu vertagen. — Die Kammer be-
schloss hierauf die Vertagung auf unbestimmte Zeit. —
I m Senate gab Ministerpräsident Rudini die gleiche
Erklärung wie in der Kammer ab. worauf sich der
Senat bis zum Dienstag vertagte. Auf der Tages-
ordnung der nächsten Sitzung steht die Debatte über
das Tinnahmen-Budget.

Rom, 12. J u l i . (Orig.-Tel.) Der König conferierte
mit dem aus Verona angelangten General Pelloux.

Verstorbene.
A m 1 1 . J u l i . Karoline Ievsel, Conducteurstochter,

6 I . , Coliseum, Scharlach'Diphtherir,

Lottoziehung vo« N. Jul i .

G r a z : 8 13 19 17 88.

W i e n : 78 40 53 74 72.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Z »°H « «°
1, FB"9l7" 736 2 2 2 ^ ! Ö N Q s n W a r l s " O e w i t t e r ^ " " "

' ^ ' » . Nb. 738 1 19 2 SW, schwach !lthrilw, bew.
j ?U.Mg. 737 i< 17 3 S. schwach dewültt

12. 2 . 3 t . 7370 2 7 2 SSO. mäßig heiter 1 6
_ ^ ' ^ . ^ 7 3 6 » 6 2 2 ^ NO. schwach heitel

13. l ? U . M g . >737-4si8-1 SO. schwach fast heiter j «"0
Das Tasseelmittel der Temperatur vom Samstag und

Sonntag 20 1" und 22 2", beziehungsweise um 0 4« und 2-5"
über dem Normale.

Verantwortliches Redacteur: Julius OHM'Ianuschowslv
Ritter von Wissehrad.

5
C a r o l i n e T o n i a gibt im eigenen und im

Namen ihrer Neffen Ludwig. Victor, Eduard, Josef
und Ernst Moro und ihrer Nichten Paula, verehel.
Vucloviö, Marie, verehel. Rohrer und Anna Moro
schmerzerfiillt Nachricht, dass es Gott in seinem un»
erforschlichen Rathschlusse gefallen hat, ihre viel-
geliebte Schwester, bezw. gute Tante, Fräulein

Josesine Tonia
Hausbesitzerin

heute früh 5 Uhr, versehen mit den heil. Sterbe»
sacramenten, in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Die irdische Hülle der theueren Dahingeschiedenen
wird Dienstag, den 14. Ju l i 1896, nachmittags
5 Uhr vom Trauerhause, Domplatz Nr. 20, auf den
Friedhoj nach St. Christoph überführt und bort im
eigenen Grabe zur letzten Ruhe bestattet.

Die heil. Seelenmessen werden in verschiedenen
Kirchen gelesen.

Laib ach am 13, Jul i 18W.

DlllltsWlllg.
Die trauernden Hinterbliebenen weiland bei

Vorstandes der l. l. Ner^direction in Idr ia, des
t. l. Oberbergrathes Herrn

! fühlen sich danlbarft verpflichtet, allen, insbesondere
aber der hochwürdigen Geistlichleit, den gesummte»
Herren l. t, Montanb^amten in Idria und den
Herren l. l. Veamten orr übrigen in Idr ia und
Umgebung vertretenen Ressorts, für die vielfachen
Beweise ihrer ausrichtigen Theilnahme an dem herben
Verluste, der sie getroffen hat, ihrem innigst ge<
fühlten Danle höflichst Ausdruck zu verleihen.

Idr ia am N . J u l i I8W,

Die Hinterbliebenen.

Course an der W i e n e r Börse vom 11. J u l i 1896. »««b«m »Meuen Cour«̂ ««

»°/ ...^°"''s"l»h»n. we,!' War.

'«N°te„^,. ?'."" - - - l«1 »5. 102 05
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!»/ »,„ " . . ÜO n. I»9'50 ,90 —
'' «om-Vfdb«. l» »»!' ft 1b» - 159 -

z °̂ kiest. Voidrente, stenerslt! 123-5« 1LI-7N
/i. vrft, 9tote»lente, stf»?lsr<! —-— ^.-^
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l<l!al>>>thl>llhn <n E,.steuer,tt!

"'„dt« ! . ^ " ' f l ' ' " " I "°N, - - _ _
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V«ld Ware
« o » Gt»»tt znr Zahln»,
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blo. l«»Ie!lie I«7» . . 1U? l»N 108!>(»
«nlehen ber Etadt «ürz, . . 112 — —' —
Anlchen d, Etadtgemrlnbe Wien 1044U 105 40
Nnleue» ^, E!ndlgr»»'lnde Wie»

(Nlllirl ode, «oik). . . . 12«'75 I27'7ü
Prämien Hlnl, d, Sladtssm, Wien 1»4 — 1S5Ü«
Verlebau-Vlnücheil, verlosb, b"/, lUiLU - - -
4"/„ Kl-ainer Uanbe» «nlehen . —'— —'—

Geld « » l ,

ßfandblks»
(sÜl«N«fi.).

«oblr.oll«,, «ft.in t>a I.vl,4»/„<». — - . . - .
dto, ,. ,, in 50 „ 4°/^ »9 25 100 Lk
dl°. PräM'öchlbt,. «"/<», l.Vm, 114 50 115 5>U
dlo. dto 8°/«, I l . E m , 11??^ 1,»l,s,

Nester, «!»!de».Hyp.^«nst.4°/<, 1W — i<>(> 80
0est.>un«. Vanl v«ll. 4°/„ . . l<w »0 i<>, —

bll,. btl. e«»jal»r. 4°/, . . tdo-La,<», _
Tv<»-sasss,,.«st..«<)°>.li'/,°/»vl ,01-5« _^-__

ßlinrllät«' Vblizallllnen
(für 10» st.),

iferdüianb« Norddad» Em, »88« 100 60 101 ö0
Oesteir, Nordwestbah» . . . 1111« 112 10
Ot<,a>«l>awi 22Ü-7Ü 225-25,
Kiidbllhn i! 8°/o 170 25 171 Ls,

d«°. K ü°/« 1288« 12« «0
Un«, gllli,^. Ällhl, 10? 60 108 00
4°/„ Unteülwwer Vahnen . . 8»K0 icx>-—

j ssw»rs» zss»
(per Ttilck).

«ubapest'VasÜica (Dombau) . «-»(> 7 —
Crebitlofe 1<»<» ft >»8 t»0 199 50
«llaro Lose 4N st. «IM. . . . b 9 - « 1 -
4"/„Donn>l'Dampf<ch,K»«fi,«V,. >._
Ofener Lofe 40 ̂ fl 5 9 ' - ei —
Palffy-iioft 4<» f l . <lM. . . . b9'50 «0 50
Rothen Kreuz, 0est.Vef.v„ 10 fi. 1 8 - 181,0
Nöthen Nrruz, Una, Ves.v,, b ft, 1 0 — 10-5.0
«udolph Lose 10 ft »2-5U 2» 50
Vlllm UN!,' 40 st. <lM. . . . 7 0 — 7 1 - .
E,l..«e»M l!o>e 40 st, 2Vt. . «9— ? i - . .
»Llllbslein Lose 20 fi, I M , . . « l - «»--
Mnbijchnrah Lose !«> si, C M . .

d, Vobencrebitllnstalt, I, <tm. . 13^25 14-2b
dto, dto I I , VM, 18«». . . »s<— 2 8 -

Laiblxlier Uol, 2» — «8—

»elb «»»«

(per Ttück).

«N8lo<0est. «anl »UO fi. «»»/»». ibS ü» 15? —
Vanlvereln, «lener. il>0 fi, . 2U« b0 »L7 —
«odcr..«nfi..0est,,»0<»fl.G.4U«/, 446 - 4«? -
«rd»..«nft, f, Hand u, », lvo ft. — — — -

dto. d<«, per Ultimo Leptbr. 3t>b 25 »55 7b
llrebltblliil. «ll«. un«., »Ul»Z, . 3«? h(» 38» 5U
Deposttenbllül, «ll«,, i!<>0 fl. . »83 »ö »84 »5
««compte Vei., «brüst,, bUU st. 775 — 7»o —
»lro°u. «laslenv,, Wiener, iwoll. »?«-. »75 —
<hyp0theN>.,0efi,,»0N fi,l!5"/„<l. 8 , — 85 _
lUmoelbanl, Oeft,, »<>« fl. . . »s,4 — «54 5.0
Orfteri.»ung»r. iUnnf «<»u y, . »«» — »72 —
Unionbaill »00 f l »88 — 28» —
Verlehr«banl, «ll»., 140 fi, , 177-— 178 50

ßtlitn von Hran»pllrl»
Dnt»ln»hmunz»n

(per Ntück).

Mbrecht.Vahn »0U fi. L i l b « . — — - -
«lusstll'lepl. «tisenb. »W fi. . . 1605 1673
««hm, «ordbahn 150 fi, . . 27« — 27825
Uulchtithradel »!>, 50« fi, I M . 147!» 1480

dto. bt«. M l . U) KOU fi, . 538 — 58» —
Donau ' Dampflchiffahrt« ^ Gel.,

Oesterr,, 50« st, «W, . . , 478-- 480 —
DulV°dsnb»cher<t,-U,»00si.V. 04 50 ee-—
Ferdinand« Norbb. >0!»0fi,<lM. »»95 34U5
Lemb, «lzernow, Iassy > «ifenb.«

Geselllchnlt 20N f«, O. . . . 2»«'—»»,-—
Lloy», Oeft., I r lef t , boost. « V . 411 — 417 —
0est,rr, Norbwestb. 200 ft. N. . »71 25 272 25.

d<», dlo. sül. «! 200 fi, G. »75 75 27« 2ü
Pr»« Duierltllenb. l ü ü f i . E . . 9<l— »u?5
3w°t»el!enbal>n zz«« fi. E. . . 3SV»b 36^75
Vüddayn 2!w st, E 10250 1U3 bv
Eüdnorbb. Verb.-V. »00 fi. <lM. »IS 5^ »I? 50
Iramwat>°<»eI.,Wr,.170fl. e.W. 4«5 — 487 —

bt«. <tm.1887.«<X>fi. . . . — — — -

»«ld «»» ,
Icaulwa» »,!., sieue wr, . Prlo»

rUÜt» »ctien l0ü fi. . . . 1O3 50 104 !.i»
Una.ial l j . »<!,nv. »00 st. «llbe» »07 - «0» —
Ung,Heftb,(>«<»llb'»r<u!2l»«fi.V. «V7 - >«»»<,
Wiener ««»rnlbadnen»«ct »e!. «1 - «b —

Znlwstri»«Acti»n
(pti Vtütl).

»au««!., «lll,. »st., 100 st. . . »?-— « - ^
»«ybler Vifen» und »,«hl<Inb.

in « len 100 ll 57 — b» —
«Nfenbabnw.'iielh,., Erste, 80 fi. 1»! b„ 1,3 —
,,«lb,«,!I/l", Papierf. u. V. « . 50 50 51 «»
Liesinuer Brauerei 100 fi. . . 113 — 1 , 5 . .
Mont»« »eselllch., Vest, .alpin» ?» »0 «0 4«,
«inaer «tiIn,.Inb..<5ef. »00 fi. s», — ««» . -
N»lau.Iarj. Gtetnlohlen »0 l. 5VN — 5,3-—
,,VchlKglmül,l", Papierf., »00 l. 208 — »«,—
„Etevrerm/', Vapierf. u. V.»G. 1S4.- »««-—
trisailer «oblenw.«Vef. 70 f l . 15» — i « 0 —
Waffln1..«.,0tst.ln Wien, 100 l. »08 — »»» —
«ll«aon<Ueililln1l., «llz., <n Pest,

80 st 49!,'— bvv-—
Wr. «augejellfchaft 10U fi. . . 10» — »0» 75
Wienerberaer Zie«tl^«ct!en.»el. « I — »»» -

ß»«ls»N.
«mfterbam « 0 5 « «5
Deutsche Plli», « 7 5 5» »5
London 11«»l,,»0»b
Pari« 47 ««, 47 67,
V l . Pelerlbulg . . . . — - — ^

Dalul»n.
Ducaten 5 SS 5 S»
»O-Yianc» Glücke . . . . »51 »5»>
Deullche ^eich«b»nlno>,N . . « 7 b 58 80
ssta!»en«che U»nrnol<n . . . ! " 4 b 44 bb
Pavier.Nubel ! l »S„» l»7>, '

llotel JLloycl.
ail(ls v ponedeljek dne 13. julija

hrJ.?slovni večer
SKefla narodnega famburaš-

„, keya zbora. (»24)
2 * * L t t Vstoimiiia urosta.

/^ d 9?r. 3996.

^ ^utatot^cftcauufl.

stiert. U d a c f u m bestellt uuö

^ • W x ^ ^ ^ t SWi)itli„ö «in

Post- und Telegraphen- i
Expeditorin

der deutschen, slovenischen und italieni-
schen Sprache mächtig, sucht einen Posten.

Anträge his 20. d. M. p o i t e restante
Rudolfswert erhelen. (3010) 2—1

Ein Reitpferd
Radautzer Schagya mit Pedigree. H>9 cm
lioclj, vollkommen truppenvertraut, ist zu
verkaufen. (H019) 2—1

Anträge bis 18. d. M. an die Admini-
stration dieser Zeitung erbeten.

; Commis
'. tüohtiger Spezerlat, der deutschen und
: tlor slovmiiscliun Sprache mächtig, wird
j (!U)11) accepliert hei ^—1

\ Adolf Sellinschegg
| In I»ottau.

Geprüff und anempfohlen
vom l>r. H a g e r in Frankfurt a. d. Oder, vom Prof. I>r. K.
KONHOIII. Director der ersten medicinischen Klinik der Universität
in Koni, vom Prof. J>r. O i i a l d i . Director des Spitales S. Maria
della Cnnsolazione in Rom, vom Prof. J>e K e i i z i , Director der erslen

, medicinischen Klinik der LJniversiläl in Neapel, vorn
V-'-Hffl? Senator Prof. S o n i i u o l a . Director der fherapeu-
\i" i l t««chen Klinik der Universität in Neapel und von
jp jfl^ vielen anderen hervorragenden Aerzten; die

J ^ i f l des Apothekers Pieeoli in Laibaeh
M r - X O t i ' I r e 8 e " die Functionen der Verdauungsorgane, Kliirkt
tiilllr <f!li.$ 1 1 d e n M a 8 e n > s ö r d e r t d i e Verdauung und die Leibes-
II s\W| I i)iTnung. (504) 40-24
^ IŽ~~ji 1* " = ^*'11 riä«ohohen koitet 10 kr. 5—


